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schaftsstruktur des Bıstums VOT allem ZU Verhältnis Bıschof-Domkapiıtel und Zu
den Jahren ach 1130 stiefmütterlich behandelt sınd

LIoc der Kritik. Mögen uch ber die eben genannten Stellen hinaus einıge
Ausführungen eLIwa ZUr Re ionalgeschichte vielleicht noch korrigieren se1ın, bietet
die Arbeiıt dennoch zweıtel eın reiches und kritisch aufgearbeıitetes Materıal für eıne
künftig schreibende Kirchengeschichte des Königreiches VO  - Asturien-Leön bis ZU

Jahrhundert. Und dafür 1St dem Vt. sehr danken
Augsburg Bernhard Schimmelpfennig

Vregille, Bernard De, Hugues de Salıns, Archev&que de Besancon 1—1
Besancon o.] (1981)
Der and z1ibt, ıne Vorbemerkung des Autors, das Wesentliche eıner Dissertation

wiıeder, die VO Vt. VOT der Philosophischen Fakultät der Universıiutät Besancon vertre-
ten wurde Dıie Doktorarbeit ist 1M Orı ınal in rel Bänden in eiıner parallelen Veröf-
fentlichung dem gleichen Tıtel in 51He erschienen. Bei dem Rezensenten vorlıe-
genden Band handelt 65 sıch den leicht gekürzten (Text-)Band der vollständigen
Ausgabe, während der Inhalt des Anmerkungsbandes (Bd I1) und des 1888 Bandes mMit
ELW Urkunden, einer Zusammenstellung der Quellen SOWI1Ee eınem Verzeichnis VO

hagiographischen Texten und lıturgischen Handschritten beiseıite gelassen wurden. Der
and 1ST mıiıt einem gekürzten Apparat VO  - Anmerkun versehen, die oft autf die be1-
den anderen Bände verweısen. Aufgrund dieser Tatsac 1st 1m einzelnen nıcht mMOg-
lıch, die Fülle der ZUsamMmMECNgELrAYCENCN Belege und die wissenschaftliche Argumenta-
tiıon stichhaltıg nachz
aäflßt sıch ber uch 1N

rüten IDe SCHAaAUC un!: kenntnisreiche Benutzung der Lıteratur
Verkürzun erkennen.

Mıt Berufung (Vorwort 11) den Hiıstorikern berühmten Meıster der
Diplomatık Paul Kehr, der das Fehlen VO  - Biographien der Kaıiıserin Agnes SOWI1e der
Frzbischöfe ermann VO Öln und Hugo VO  an Besancon seinerzeıt (1930) bedauert
hatte, hat sıch Vft. daran gemacht, das Leben Hugos VO Salıns darzustellen.

In einem ersten Teil 17—36 werden Herkunft und Entwicklung Hu in denPU, stammte 4US einer bekannten Graten amıliıe desJahren 1005/6 bıs 1031 gehande
Königreiches Burgund, War miıt den Graten VO Mäaäcon und Besancon verwandt un
wuchs 1n Salıns, nıcht weıt VO Besancon auf. Die Zugehörigkeıit dieses Gebiets ZU

Königreich Burgund, das nach dem Tode Rudolfs 111 1034 das Reich tıel, wIıes als
Zwischenglied zwischen dem mehr ach Frankreich hın orlıentierten Herzogtum Bur-
gund einerseıts und dem Reich andererseıits Aus. Vf. sıeht in Hugo eıne Persönlichkeıt,
die sıch dieser Mittlerftunktion seiner Heımat VO  - Jugend besonders bewußt Wal. In
Autun, Hugo Bischof Gualterius (Gautıer, seıne entscheidende
geistliche Erziehun erhielt, knüpifte Verbindungen nach Frankreich al während
spater (vor 102 als C Jlanus Rudolts 111 VO:  5 Bur nd diesem besonders zugetan
W arl Seine WahJaln ZU ezbischot VO:  } Besancon Wur sowohl VO Köniıg w1e VO

Graten VO Burgund unterstutzt. [)as betont Vt Begınn des zweıten Teıls („Die er-

sten Jahre des Episkopats 1—1041“, 37 — hiıer 40) Die ersten Bischofsjahre
zeıgen bereıits die Posıtionen, die Hugo Zeıt se1ines Lebens eingenommen hat, in aller
Klarheıt: Treue C enüber dem König VO  - Burgund, s1e wurde ach dessen Tod (1034)
auf seınen Erben, deutschen Könı1g und römischen Kaıiser, besonders Heıinrich HI
übertragen; Pflege u Beziehungen den französıschen Bischöten besonders der
Nachbardiözesen und den Graten VO Burgund; konse uentes Fiıntreten tür eıne „ ka-
noniıische“ ahl der Bischöfe, die Sımonıie; beson PT® Vorliebe für Re ularklerı-
ker, überhaupt gemeınsames Leben der ehelosen Geıistlıchen; nachdrücklic Unter-
stutzung der Klosterreform, insbesondere Hugos VO  - Cluny un! Halınards VO St
Benigne 1n Diıjon, der 1046 Erzbischof VO  3 Lyon wird: Anhänger der Gottestriedenbe-
WCBUNg und nıcht zuletzt Promotor des ınneren Wiederautbaus der vernachlässıgten
Kirchenprovinz Besancon und des Ausbaus ihrer materiellen Grundlagen durch Wıe-
derherstellung alter Bindungen Wahrung der eigenen Vorrechte.
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Im dritten und vierten eıl („An der Seıte Heınrichs 111 1—1048°*, J1
„An der Seıte Leos L  9 9—1054”, 123—194 beschreibt Vt. Hugo in den ahren
seiner bedeutendsten Wirksamkeit als Erzkanzler Reiches für Burgund und annn A häu-
fıgen Begleiter Kaıser Heıinrichs E: dessen Kırchenreformbestrebungen AUS tiefer
Überzeugung unterstutzte. Hervorzuheben waren 1er der Reichstag VO  - Besancon
1042, auf demi die Mugos als Seigneur der mit kaiserlichen Regalien ausgestat-
9 VO  w den Lokalgewalten befreiten Stadt Besancon bestätigt wurde; die Besetzun-
SCH des Erzbistums Lyon miıt königlichem FEinverständnis FEintfluf(ß® Hugos
und 1erbe1 dıe eindrucksvolle Verweıigerung des Treueıids durch Halınard
(1 die VO  — Heınric ach Anhörung seiıner Argumente akzeptiert wurde (> 114);
die Verlobung Heıinrichs LLL mMiıt Agnes VO Poiutou ın Besancon (1043) un! seine He1-
rat 1n Ingelheim SOWI1e schliefßßlich die bekannten Ereijgnisse VO Sutrı 1046; die uten
Verbindungen Hugos Humbert VO  e Moyenmoutier und besonders Leo
Bruno VO Toul), letztere dokumentiert 1ın Jjer wichtigen Urkunden Leos die Adres-

Hugos SOWI1e die Ka tel VO  - St Jean, St Etienne und St Marıe-et-St. Paul,; und
die Synoden VO:  - Rom Vercelli: des Jahres 1050, Berengar VO:  w Tours ZU ersten
Mal 1ın dem lang andauernden Abendmahlstreit gemafßregelt wurde (> 161); Hugo
scheint ach Vt. diesem Streıte eıne eher vermittelnde Stellung eingenommen
ben, W1€e uch spater, besonders auf der Synode VO: Angers > BT {f.

Im üuntten Teıl werden die „letzten Jahre VO Hugos Episkopat“ (1055—1066,
P93=2/72) abgehandelt. Mıt dem ode Leos und Heınrichs {1L (1056) W ar

die besondere Rolle Hugos iın der „grofßen Politik“ nde Die Verbindungen ZUr Re-
gentin Agnes, die sıch 1n dem KRıngen den entscheidenden Einflufß auf die Reichspo-
hıtık nıcht behaupten konnte, lockerten sıch; der Lateransynode VO:  e 1059 ahm Hu-

och teı] un:! unterschrie das Papstwahldekret VOLT seiıner Abreise Beı1 der Krönung
Phılıpps ZU König VO  3 Frankreich 23 1059 WAar Hugo in Reıms, seıne Aktiıviı-
taten richteten sıch 1U mehr auf Frankreich hın, 1mM Schisma des Cadalus hielt sıch
zurück, War bei verschiedenen Regionalsynoden 1n Frankreich anwesend und Lrat für
seine alten Ideale eiIn: freie ahl des Bischots durch Klerus und Volk, Kam die
Sımonıie, Reform der Klöster und Unterstützung des Regularklerus SOWI1e 1e Friedens-
stıftung. Interessant für die etzten Jahre sınd die Brietfe des Petrus Damıanus Hugo
(S 733 {f.) Petrus Damıanus bereıste 1063/4 als päpstlicher Legat Alexanders LL
Frankreıich, zeıiıtweılise in Begleitung Hugos. Es vyıng dle Anerkennung Alexan-
ers 1im Schisma un! den Kampf die Sımonisten S 229 ff}

Der sechste un!| letzte eıl („Dıie Kırche VO  e Besancon Hugo 273—442)
sıch muıt der Arbeit Hugos iın seiner Erzdiözese: da dieser Bereich auch vorher

nıcht ausgeklammert werden konnte, bleiben Wiederholungen nıcht aus Die OUOrganısa-tion der Kırchenproviınz, ıhre Beziehung den Sulfraganen Lausanne, Basel und Bel-
ley, die Rıvalıtät der beiden Kapıtel VO  e St. Jean die Kathedrale) und St. Etienne, das
VO Hugo stark gefördert wurde, die Diözesansynoden, Verwaltung und Rechtspre-
chung, Rechte, Immunitäten und Privilegien sınd hıer Gegenstand der auf Urkunden
soliıde fundierten Darstellung. Dıie lıtur iıschen und hagiographischen Arbeiten seıiner15Kleriker hat Hugo eiıfrıg unterstutzt sich uch besonders bauliche Veränderun-
SCh gekümmert, Wenn sıch uch in dem zuletzt erwähnten Bereich heute seine Spuren
nıcht mehr deutlich zeıgen, da 1mM XIL Jh entscheidende bauliche Neuerungen St
Jean durchgeführt un:! St Etienne im 18 SOWI1e St Paul 1908 abgerissen WULI-
den Hıer 1st InNnan Iso auftf lıterarısche Zeugnisse angewlesen.

FEın Epilog miıt eiınem kurzen Ausblick auf die weıtere Entwicklung, u. im Ponti-
fikat Gregors VIIL., beschlhiefst das Werk

esonders hervorzuheben sınd abschließend immense Gelehrsamkeit und Quellen-
kenntnis des Vis, die des stark verkürzten Anmerkungsapparats erkennen sınd,
eın klug bwä endes Urteıil be] strıttıgen Meınungen z.D 407 den Bischofslısten),die kritische erarbeitung VO  a} Urkunden und erzäh enden Quellen Wiıederholungen,E za
VO allem 1m zweıten Teıl, eın hın un wieder dem Erbaulichen verpflichteter Stil
(3 100 Donatus, 131 nN, 140, 251 R der siıch CNg den der Vor-
lagen anlehnt, uch vielleicht manchmal lange Kxzerpte 4aUus Urkunden sınd für den
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Leser muhsame Passagen. ESs andelt sıch wenıger eine Biographie als dıe
Aufarbeıtung mMO lichst aller Zeugnisse eınes bedeutenden Lebens 1mM 11 Jahrhundert.
Hıer lıegt gewißß große Verdienst des Autors: WeTLr sıch mıt der Kıirche VO:  — Besancon
des 1} Jhs beschäftigt, kann diesem Werk nıcht vorbeı und uch nıcht Hugo.
Dıeser Erzbischof War eın rastlos arbeitender, für alle Fragen seıner Zeıt aufgeschlosse-
NCI, den wesentlichen Ereijgnıissen 1n der Epoche Heıinrichs LLL beteiligter Mann, eın

roßer Ausstrahlungskraft und Elo CM (& 262 der leich eıine
Vorliebe für das einfache, monastische Leben hatte,
Kirchenfürst VO  5

eiNEe Persönlic keıt, mman Aus

dem Werk Vregilles schliefßen, die die Ideale der 1ıta actıva und der ıta contemplatıva
in sıch in vorbildlicher Weıiıse vereınen wufßte 7Zu erwähnen ist noch die Ausstattung
des Buches mMiıt lehrreichen Reproduktionen VO  - Urkunden, Abbildungen (u.a der be-
rühmten „Rose“ des Hau taltars VO St Etienne, heute in der Kathedrale 5t. Jean, iıhre
Herkunft 1st ohl noch nıcht Banz geklärt: 416 {t3; eiınem kurzen Literaturverzeich-
n1s soOwı1e einem Namen- und Sachregister. TurckBonn

4] Jare kı > LQ dı Dıie cluniacensischen Sıgna-Listen eingeleıtet und

Baden-Baden.
herausgegeben. Saecvla Spiritalıa and (1981) 266 Seıten. Verlag Valentin oerner.

DDem Besprechungsband lıegt eiıne Göttinger Promotionsarbeıt des Jahres 1979
runde; Leıter War Uniıv Prof. Schmidt (Marbur Von Prot. Woulttke (Bam-

wurde die Arbeıt in die Reihe der Saecdla spirıta aufgenommen. Der Tıtel be-CIder Erklärung. 1e]1 der Series 1Sst die Veröffentlichung geistesgeschichtlicher Arbeı-
ten mıt interdisziplinärer Ausrichtung. Schon die erschienenen un: erst recht die ange-

annweıte VO der literariıschen Antıke bıs hın olf£-kündigten Bände ıne dlram VO  o Eschenbach, Petrarka, Pteiter VO  e Nıklashausen, Wolfgang Goethe, Gun-
stehen seıt 1981 1U auch NOCter Grass und Warburg. In diesem bunten Reı

die Sıgna loquen Es geht dabei die grundsätz];iıche Sıchtung und Neubearbeıtung
VO:  a Bele der ehedem geübten Zeichensprache, denen sıch bereits 1953 A
ÜdA:  x Rın erk versucht hatte. Weshalb eigentlich der Faden Neu aufgenommen wurde,
mu{ 1113}  - sıch hiedenen tellen selber zusammensuchen. Bereıts hıer wird eıne

autf die WIr zurückkommen. Vert. veröfftentlichtEigenheıt des Bandes sıchtbar,
sechs Sprechzeichenlisten, die einen die Mıtte des 11 Jahrhunderts in Kluny faßba-
ren Text VvOoOrausset' An erster Stelle steht die Lıiste des Bernhard VO  3 Kluny (Clun),
annn fol die Liste des Leo arsıcanus (T> die Boherius (T überlie-
tert (Bo Anschließend olgt die 084/91 vertafte Liste des Wılhelm VO Hırsau
(Wılh.), terner die 1115 anzusetzende Liste des Kanonikerstittes St. Viktor Parıs
(Vıct). Dann kommt eine Fleury-Liste des Jahrhunderts (Flor) un das A4UsS England
stammende Verzeichnis des ausgehenden Jahrhunderts A4UuUS Bury St. Edmunds
(Edm) Mıt einer raschen UÜberschau ber die Unterlagen verbindet ert. sofort den E1
stenvergleich (p 28 Dann TST kommt der umfänglıche Textteıil miıt den BC-

knappen Angaben über Handschriften und Editionsgrundsätze (p 81 —=296).
Das bekannte Wort VO ydo pmeposterus‚ sed NECESSATLO COMMMULTALMK. hat für die VOILI-

lıe nde Folge keine Geltung. Denn eıne Truppe sollte doch üblicherweıse erst einmal
SteE C bevor INa  - mıt iıhr marschiert. Den editorischen eıl beschließt der Wort-Index5
(p 207317 sSOWl1e diıe Literaturliste (Pp 18-331); die selbst entlegene Publikationen
verzeichnet. Der absichtlich Ballz den Schluß gestellte Anmerkungsblock
(p 332—366) beschliefßt den LO schwerer Fracht lesbar gebliebenen and

eıt den Tagen des Martene (1690) sınd gut wel Dutzend Sprechlisten verötftent-
lıcht worden. Von der Lütticher Liste des Volk (923) abgesehen, handelt sıch
urchwe korrekturbedürtftige Texte, die wissenschattlich Ur begrenzt verwertbar
sınd VO 1g belanglos erscheinen die 1Ns Französische übersetzten Stichworte, die Guy
de Valous (1935) 391-—396 4US dem alten nOL (1868) 408 —410 entnommen
hat Aber uch das aus ZWanzıg Lısten addierte Stic wort-Lexikon des Dan Rın-


